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Der Aufschneider

Wissen Sie mein Geschäft so was von Großzügigkeit

da hahen Sie ja keinen Begriff
davon letztes Jahr

zehnfach vergrößert gewaltig
Ford Dreck dagegen

2>er Stbelige ,Jb. 9t." auê bem Greife
berer um 3)ornadj ïjat in ber legten 9rttm=

mer beê 9cebelfbalter" baê ftnbalibc" an

ber ftnbibibualität" biê jur Q'biotif" ge»

trieben unb bamit bie jajo^onetifdj^unto«
riftifdje Slnftcfjt bon bem ,3ufamiueufjaug

jroifdjen inbibtbuelt" uub inbalib", loenu

aucb gerabe nict)t in ariftoïratifdjer gform,

fo bod) au innerem ©eljalt übersteigert.

^ybiotiî tft mebr alê geiftige ^nbalibität.
9cad) bem «de mortuis nihil nisi bene»-

örunbfatj mufj id) beridjtigeub feftftellcn,

bafe fid) meine Gcntoecfuug über bie S3e=

jietjungen jroifcfjen inbibibuell" unb in»
üalib" bereitê einige $eit in ber SJcabbe beê

Drebelfbalter" befanb, alê ber 9te>baftor ber

^nbalibität" bon feinem inbibibuell»tragi»

fdjen Sdjicffal erreicht rourbe. Stfe 33e$k=

hungstjerftelhtng beê b. 9t." roar ef)er in»

bibibuell=üerbäd)tigenb alê berftcherifd)»ob»

jeftib. Ser §umor fcfjeint nidjt in baê Stil»

erfaffen beê Stetner'fdjen (Moetf)e»<Beifteë ju
gcljören. 9Jkn füllte bodj, roenn eine geiftige

iöefferung roirflid) ©cgenftanb befragter

9JîenfdjIidjfeit ift, bie Inferiorität liebebol»

1er jum 33eroufetfctn bringen. Slber fo: gleid)

bie ganje (Sjiftenä 'beê minberen 2Jieufd)en

auf £$btotiï p rebujiereu baê ift biel»

leidjt im fd)led)ten Sinne ariftofratifdj, aber

feinesroegê goettjifcl)»unibcrfell. 2Benn Sa»

jeobfjon in feiner geiftigen 33efcljräuftbeit

$nbtbtbttalität" unb $nbalibität" Ijumo

riftifd) 51t eiuanber in Bejiefj-ung bringen

ju müffen, ben fbontanen älnreij berfpürte,

SENG1EI

aus frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRAFT!
Im Ausschank in allen guten Restaurants.

fo ift bieê bod) nidjt fo fdjlimm, rote roenn

ein geiftig ipocljfteljenroollenber mit $biotif
um fid) toirft. So biet Ijat nämlidj audj

Sajobljon herauêgefunben, bafe bic geiftige

Qualitätsarbeit berer bon ber ©rabljologie
unb Slftrologie uub ber linben, ganj im

©egenfa^ jum ehemaligen Sdjicffal beê ©ei»

ftigen, 31t rentieren beginnt. Saê ift ja baê

§atmoriftifd)e au ber ©adje! ©awtjon

*
Ser jloeite Seil eineê 9icifc»33ertd)teê in

einer Stjurgauer Leitung beginnt:

gm 33aunfreis ber Jungfrau. (23on ber

Sängerfafjrt beê mit). 5ftrcf)end)ore5). Slm

3Jcorgen beê brüten lageê enttjûlïte bie

Jungfrau nocljntalê ifjre fdjönften SReije.

Unt halb 9 tyfyc fammelten loir unê bor

bem SBeifeen ßreuj", too loir unfere

Sanfbarteit für bie borpglidje in-rpfle

gung uub Unterfunft nodj burdj ein 21b»

fcljiebëlieb ausbrüeften."
SSBarum ift bie 3lbreffc ber freigiebigen

Jungfrau nidjt angegeben?
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Der ^uk8eririei6 er
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Saxophonetisches

Der Adelige v. R." aus dem K-veise

derer um Dornach hat in der letzten Nummer

des Nebelspalter" das Invalide" an

der Individualität" bis zur Jdiotik"
getrieben und damit die saxophonetisch-humo

ristische Ansicht von dem Zusammenhang

zwischen individuell" uud invalid", wenn

auch gerade nicht in aristokratischer ^orm,
so doch an innerem Gehalt übersteigert.

Jdiotik ist mehr als geistige Invalidität.
Nach dem «cie mortui» nikil NÌ8Ì bene»-

Grundsatz muß ich berichtigend feststellen,

daß fich meine Entdeckung über die

Beziehungen zwischen individuell" und
invalid" bereits einige Zeit in der Mappe des

Nebelspalter" befand, als der Redaktor der

Invalidität" von seinein individuell-tragischen

Schicksal erreicht wurde. Die Bezie-

huugsherstellung des v. R." war eher iu-
dividuell-verdächtigend als versteherisch-ob-

jektiv. Ter Humor scheint nicht in das All¬

erfassen des Steiner'schen Goethe-Geistes zu

gehören. Man sollte doch, wenn eine geistige

Besserung wirklich Gegenstand besorgter

Menschlichkeit ist, die Inferiorität liebevoller

zum Bewußtsein bringen. Aber so: gleich

die ganze Existenz des minderen Menschen

auf Jdiotik zu reduzieren das ift
vielleicht im schlechten Sinne aristokratisch, aber

keineswegs goethisch-universell. Wenu

Saxophon in seiner geistigen Beschränktheit

Individualität" und Invalidität" hmiio

ristisch zu einauder iu Beziehung bringen

zu müssen, den spontanen Anreiz verspürte,

aus krisckicn kliern uncl sltem dogrmc

VIS? nevL XR^r?!
Im ^us»ctl»nlc in »Nen guten Restaurant».

so ist dies doch nicht so schlimm, wie wenn

ein geistig Hochstehenwollender mit Jdiotik

um sich wirft. So viel hat nämlich auch

Saxophon herausgefunden, daß die geistige

Qualitätsarbeit derer vou der Graphologie
uud Astrologie uud der Enden, ganz im

«Gegensatz zum ehemaligen Schicksal des

Geistigen, zu rentieren beginnt. Das ist ja das

Humoristische an der Sache! Sc>iorh°n

Der zweite Teil eines Reise-Berichtes in

einer Thurgauer Zeitung beginnt:

Im Bannkreis der Jungfrau. (Von der

Sängerfahrt des kath. Kirchenchores). Am

Morgen des dritten Tages enthüllte die

Jungfrau nochmals ihre schönsten Reize.

Um halb 9 Uhr sammelten wir uns vor

dem Weißen Kreuz", wo wir unsere

Dankbarkeit für die vorzügliche Berpsle

guug und Unterkunft noch durch ein Ab-

schiedslied ausdrückten."

Warum ist die Adresse der freigiebigen

Jungfrau nicht angegeben?
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